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Telegramme .
( Aus dem Extrablatt wiederholt .)

y Koblenz . 14 . Juli . Der König besuchte heute das
"
Eoucert iu den Rheinanlagcn und wurde dort enthu¬

siastisch empfangen . Bei der Abfahrt fand Aufwar¬

tung des Kriegervereincs mit Musikcorps und Fahne
statt . Der König erwiederie die betreffende Ansprache
mit den Worten : „ Kameraden ! Ich freue mich sehr
über die mir dargebrachle Uebcrrafchung ."

0 Berlin , 15 . Juli , Nachm . Die Eröffnung des

Reichstages ist auf den 21 . d . M . festgesetzt , doch wird

es als wünschcnswerth betrachtet , daß alle Mitglieder ,
welche können , sich eher einstellen , damit die Berathnng
der Vorlagen in den Fraktionen statlsinden kann .

Wir erhalten soeben folgendes Telegramm aus Pa¬
ris von der „ Agence Havas " : Heute um 1 Uhr
wird eine gleichlautende Miltheilung an den Senat
und den gesetzgebenden Körper erfolgen , welche ein Ex¬
pose über die Lage gibt und mit der Ankündigung der

Kriegserklärung an Preußen endigen wird .
st Paris , 15 . Juli . Gestern Abend herrschte außer¬

ordentliche Belebtheit auf den Boulevards . Eine un¬

geheure Menschenmenge fang die Marseillaise , die Gi -
rondins , den Chant - du -döpart , und rief : Es lebe der

Kaiser ! Nieder mit Preußen ! Es lebe der Krieg ! Nach
Berlin ! Nieder mit Bismarck ! Eine gleichartige Kund¬

gebung fand im Studenten quartier statt .
st

* Paris , 15 . Juli , Mittags . Heute um 1 Uhr
erfolgt gleichzeitig im Senat im gesetzgebenden Körper
die Mittheilung der Regierung , worin die Kriegs¬
erklärung an Preußen dargelegt wird .

Diese Erklärung wurde beschleunigt durch ein Rund¬

schreiben an die Agenten Preußens im Auslande , wel¬

ches 1 ) den dnrch den König dem Botschafter Bene -
detti gemachten Affront bestäligt , 2 ) die Verzichtleistung
des Hohenzollern verweigert , 3) dem Prinzen seine
Freiheit , die Krone anzunehmen , zurückgibt .

Auf dem Boulevard stand um 11 1/ 2 Uhr die Rente
65 . 50 .

st Paris , 15 . Juli , Mittags 2 Uhr . Der Krieg ist
erklärt .

Die katholische Volkspartei und die Verfassung
der katholischen Kirche .

Wir haben bereits in einer früheren Besprechung
hcrvorgchoben , daß die katholische Volkspartei keine
kirchliche , sondern eine rein politische Partei
ist , und daß dieselbe daher mit kirchlichen Streitsachen
jeder Art ihrer ursprünglichen Eigenthümlichkcit nach
Nichts zu schaffen hat . Auch hat die kathol . Volks¬
partei dem Staate gegenüber sicherlich nicht nothwen -

dig , die Verfassung unserer Kirche zu rechtfertigen , um
für die Kirche politische Freiheit und Selbstständigkeit
in Anspruch nehmen zu können . Nach dem historischen
deutschen Rechte und nach den obeisten Prinzipien de¬
mokratischer Freiheit ist jede Einmischung des Staates
in die Selbstverwaltung der kath . Kirche ebenso unzu¬

lässig und nur der despotische Staat , der weder das

historische Recht noch die Prinzipien der Freiheit ach¬
tet , könnte , wenn er noch eines Vorwandes für Ge -

waltmaßregeln gegen die Kirche bedarf , auch zu einer

Nachfrage nach dem Verfasfungsrechte der katholischen
Kirche gelangen . Dagegen sind wir in keiner Weise

gewillt , der Frage aus dem Wege zu gehen , welche

ehrenhafte Patrioten an uns richten , wie es möglich
sei, daß die Führer der katholischen Volkspartei sich

für den Staat und der Staatsgewalt gegenüber zu
den Grundsätzen freier Selbstverwaltung bekennen ,
während doch die Kirche , für welche das katholische
Volk einsteht , auf ganz entgegengesetzter Grundlage
ausgebaut sei . Es ist klar , daß aus dem scheinbaren
Widerspruche von Vielen gefolgert wird , daß es den

Führern der katholischen Volkspartei mit ihren frei¬

sinnigen Grundsätzen nicht überall Ernst sein könne .

Wir bestreiten nicht , daß die Prinzipien der Frei¬
heit keine Inkonsequenz ertragen und daß uns ob¬

liegt , vor der öffentlichen Meinung jenen scheinbaren
Widerspruch aufzulösen .

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika frei¬
lich wird es Niemand einfallen , die Freisinnigkeit eines
Mannes darnach zu bemessen , wie die Statuten eines
Vereines oder einer Gesellschaft , welcher derselbe ange -

hürt , beschaffen sind .
Der Grund des Mißverständnisses liegt hauptsäch¬

lich darin , daß wir in Deutschland vermöge unserer
bureaukratischen Erziehung die Gewohnheit angenom¬
men haben , alle Verhältnisse nach Schablonen zu be-

urtheilen .
Es bedarf einer gewissen Anstrengung zu unbe¬

fangenem Nachdenken , um uns zu überzeugen , daß in
einem freien Staate den verschiedenartigen Vereinen
der Natur der Sache nach überlassen werden muß ,
diejenigen Satzungen zu haben , welche ihren verschie
denartigen Bestimmungen entsprechend sind .

Bestimmung der kathol . Kirche ist aber , wie wir

Voraussagen dürfen , die nicht von Menschen , sondern
von Jesus Christus , dem Sohne Gct es , begründete
Religion für alle Zeiten unter den Völkern zu verwal¬
ten , zu pflegen und wei '. er zu verkünden .

Daß für eine derartige nicht weltliche Vereinigung
die nach der Lehre der katholischen Kirche von Christus
selbst eingesetzte Oberleitung der Apostel und ihrer
Nachfolger die allein entsprechende ist , läßt sich leicht
auch durch Vernunft und E . fahrung bestätigen .

Da die christliche Religion sich gerade über solche
Fragen verbreitet , über welche die menschliche Urtheils -

kraft keine Auskunft zu geben vermag , muß die Füh¬
rung der Kirche einer Autorität anvertraut sein , wel¬

cher dafür ein besonderer göttlicher Beistand verliehen
ist . Dazu kommt , daß die Lehre des Christenthums
vielfach dem menschlichen Willen entgegenstrebt und
Ueberivu .dung menschlicher Rücksichten oder Untenver -

fung unter göttliche Gesetze von dem menschlichen Wil¬
len fordert .

Die Erfahrung zeigt demgemäß , daß diejenigen Kir¬
chen, welche die Lehre des Christenthums allein nach
den Kategorien des gewöhnlichen menschlichen Ver¬
standes bemessen und die Führung lediglich auf den
gemeinen menschlichen Willen stellen , von dem Christen -

thume immer mehr abweichcn und ihrem Zerfalle ent -

gegengehen .
Ist aber die Vernunft nicht auch göttlichen Ursprungs ?

Soll der mit Vernunft und freiem Willen begabte
Mensch für sein ganzes geistiges Leben willenlos unter
die Autorität der katholischen Kirche gebeugt sein ?

Die katholische Kirche erkennt den göttlichen Ursprung
der menschlichen Vernunft an und hat stets der ernsten
menschlichen Wissenschaft wirksamste Beförderung
und die höchste" Ehren zu Theil werden lassen .

Die wirklichen Ergebnisse ernster Wissenschaft können
mit der Lehre des Christenthums unmöglich in Wider¬
spruch kommen .

Der freie Wille ist uns heilig und wir bedauern
nur , daß nicht Jedermann davon hinreichend Gebrauch
macht , um ohne Mcnschenfurcht nach bestem Wissen
fein Verhältniß zu Gott oder seine religiöse Ueberzeu -

gung festzustellen .
Die katholische Kirche legt auf gezwungene Ueberein -

stimmung keinen Werth .
Die kathol . Volkspartei verlangt darum und nach

dem Bedürfnisse der Zeit die politische Freiheit für
jede religiöse Ueberzeugung .

Wer aber freiwillig dem Christenlhumc und der ka¬

tholischen Kirche sich angeschlosscn hat , der wird auch
vernünftiger Weise die kirchliche Verpflichtung über¬

nehmen können , den nach der Lehre der kathol . Kirche
unter dem Beistände des heiligen Geistes unfehlbaren
Autoritäten in religiösen Angelegenheiten Gehorsam zu
leisten .

Karlsruhe, 14 . Juli . Die „Lds.- Ztg ." theilt mit °.
S . Gr . H . der Prinz Wilhelm ist heute mit dem

Nachtzuge landabwärts gereist . Mau sagt nach Ems .
Karlsruhe, 16 . Juli . Der Krieg ist erklärt .

Eine ganze neue Welt gährt in diesen Worten . Der

Ernst der Lage drängt jede Minute mächtiger auf uns
ein , und mahnt uns zur männlichen Fassung . Bei den

allgemeinen Verpflichtungen gegen das gemeinsame
Vaterland , die jedem Patrioten gottlob klar und

heilig sind , hat jeder Bürger , je nach seinem Stand
und seinen Verhältnissen , auch noch seine speziellen
persönlichen Verbindlichkeiten , die aus jenen allgemeinen
für ihn entspringen , und sich besonders für ihn aus¬
prägen . Auch wir haben in Betreff unseres Blattes
solche besondere Verbindlichkeiten , welche jetzt ernst an
uns herantreten , und welchen wir genügen wollen .
Unser Patriotismus zeige sich vor Allem darin , daß
wir , so lange das Vaterland einen äußern Feind
kennt , keine innere Befehdung in politischer Polemik
feindselig fortsetzen , sondern , soweit möglich , die Hand
zum zeitweiligem Frieden reichen , und uns bereit erklären ,

Verschiedenes .
Aus der bayerischen Pfalz , 12 . Juli . In dem Garten

des Herrn Philipp Wolf in Ungstein hat man bereits vorige
Woche schwarz gefärbte Trauben angetroffen .

Unna , 12 . Juli . Die Geschichte mit den vor einiger Zeit
aus Schweden gekommenen Dienstboten scheint nach
der „ Elberf . Z . " einestheils eine Art Sklavenhandel , anderntheis
aber ein Schwindel zu fein . An den bestimmten Tagen trafen
die angekündigten Transporte , deren die aus nah und fern her -

gckommenen dienstbotenbedürstigcn Gutsbesitzer , Oekonomen und

Bürger in dem bestimmten Wirthshause fehnsüchtig harrten ,
unter Leitung mehrerer Agenten ein . Diese „ Dienstboten "

, meh¬
rere Mal an 30 Personen beiderlei Geschlechts , darunter Da¬

men mit Chignous , Sammtmäntelchen , Sonnenschirmen rc. ,
wurden in ein Zimmer geführt ; die Oekonomen und Bürger
suchten sich ein für sie passendes Individuum aus , zahlten dem

Agenten die von demselben gefoiderte Entschädigung für Fahrt rc .

(zwischen 15 bis 30 Thlr . ) , machten einen Jahreslohn milden
Leuten ab und waren dann , wenigstens eine Zeit lang , Besitzer
der so erworbenen Waare . Ein großer Theil dieser für schwe¬
dische Dienstboten ausgegebenen Leute hat aber nie Dienstboten -
Arbeit verrichtet . Eine Magd z. B . konnte nach vier Wochen
noch nicht einmal Kartoffeln schälen . Einem Oekonomen , w . l -

cher einen Knecht „ gekauft " und ihn gleich neu gekleidet hatte ,
verschwand derselbe nach einigen Tagen spurlos , und ein
Anderer bekam statt eines Ackerknechtes einen Kunstreiter ,
welcher schon mehrere Jahre in Hamburg thätig gewesen war .

( Eine schreckliche Scene ) spielte am vorigen Samstag

auf dem Andreasplatz zu Berlin , die vom „ Fremdenblatr "

also erzählt wird : „ Die Frau eines im vierten Stockwerk woh¬
nenden Arbeiters war ausgegangen und hatte ihr zweijähriges
Kind ohne Aussicht bei verschlossener Thür zurückgeloffen . Das

Kind öffnete das F . nster und kletterte aus die sechs Zoll breite

Fensterüberdachung der dritten Etage , sich mit der einen Hand
oben noch festhaltenb . In jedem Augenblick wurde das Nieder¬

stürzen desselben befürchtet . Aus dem nächstgelegenen L . inwand¬

laden wurden Ballen mit Leinewand untcrgebreilet , die Drosch¬

kenkutscher brachten ihre Pferdedecken herbei , um wo möglich
das Niederschlagrn zu mildern . Im entscheidenden Augenblick

bestieg eine Arbeiterirau ans der drirten Etage ebenfalls die

Fensterbedachuug , ergriff das Kind und schleuderte es in das

Fenster . Dieser Akt wurde mit großer Lebensgefahr von Seilen

der Arbeiterfrau ausgesührt . Den ganzen Morgen war der An¬

dreasplatz der Tummelplatz von Neugierigen , die sich das be¬

treffende Fenster zeigen ließen . "

Aisne , 7. Juli . Man schreibt dem hiesigen „ Courrier " von

Tergnier , 5 . d . M . , daß es b . i einem an dem Tage dort statt -

gehabten Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge mehrere Todle

und Verwundete gegeb n habe .
New - Pork . AuS Middletown , einem Dorfe des Staates

Missouri , wird ein grauenhaftes Ereigniß g . mldet . Um das

Publikum anzu
' ockcn, geriethen die B,sitzer einer wandernden

Menagerie aus den Gedanke » , ihr Musikkorps oben auf den

Käsig einiger dressirten Löwen zu plasiren und so vieijpännig

durch die Straßen fahren . Am 12 . Mai setzte sich der Zug in

Bewegung . Beim Umbiegen um eine Straßenecke wurden die

Pferde scheu und rissen im Galopp aus . Das Dach des Käfigs
fiel in Folge der Erschütterungen in das Innere desselben und
mit ihm auch die Musiker . Einigen wenigen gelang es , an den

Stäben emporzuklettern und sich zu retten . Die übrigen mußten
den fürchterlichsten Kamps mit den Bestien bestehen . Theils todt ,
thcils gräßlich verstümmelt lagen sie im Käfig , als einer der

Besitzer der Menagerie , CH . Withe , furchtlos in diesen

sprang , die Verwundeten aussaßte und sie der Menge hinaus¬

reichte . Er hatte den letzten Verwundeten in Sicherheit gebracht
und machte sich daran , die Ueberreste der Getödten zu sammeln ,
als einer der Löwen mit fürchterlichem Gebrüll aus ihn los¬

sprang , Zähne und Tatzen in seinen Schultern vergrub und

anfing , ihn in ganz schrecklicher Weise zu zerfleischen . Dreimal

machte Withe den vergeblichen Versuch , das Ungeheuer abzu¬

schütteln und dann befahl er , aus dasselbe zu feuern . Vier Re¬

volver wurden auf den Pelz der Bestie abgebrannt und diese

fiel mit wildem Geheul leblos zusammen . So war er gerettet .
Die sofort Getödteten sind drei Deutsche , Aug . Schoer , Konrad

Freeiz und Karl Grciner .
New - - Dork . Am 15 . v . M . , als sich der Zug der Pacific -

Eisenbahn dem Platte Fluß näherte , bemerkte der Lokomotiv¬

führer aus dem Eisenbahngeleisc eine Schaar berittener Indianer ,
die bei Herannahen des Zuges eine feindliche Stimmung kund¬

gab . Derselbe ließ nun die Lo ' omotive im schnellsten Lauf

mitten durch die Jndianerhorde durchjagen , wobei 15 getövtet
wurden .



zur deutschen Einheit kein Hinderniß durch Fortsetzung
oder Verschärfung der innern Streitigkeiten zu bereiten .
Es ist dies ein freundliches Anerbieten . Ob es ange¬
nommen wird , hängt nicht von unserer Seite ab .
Wir stellen es jedoch in Erwartung , es werde
dasselbe ebenso freundlich und aufrichtig ausgenommen
werden , als es gestellt wurde . Unsere Leser dürfen ver¬
sichert sein , daß wir unserem Rechte nichts vergeben ,
aber es gibt Pflichten gegen das Vaterland , welche
gebieten , da , wo es sich um die Existenz desselben
handelt , Rücksichten zu nehmen , welche sonst nicht
stattfinden .

Karlsruhe, 13 . Juli . Mit welch ' eingebildeten
Dingen sich die Franzosen erhitzen ließen , beweist ein
Telegramm des „ Figaro " aus Mühlhausen , wonach
Offiziere des preußischen Generalstabs , begleitet von
Kavallerie und Pontonniers , bei Lörrach , im Großher¬
zogthum Baden , Anstalten zur Herstellung eines ver¬
schanzten Lagers getroffen haben sollen ; die Truppen
würden auf 25,000 Mann geschätzt , Es ist dies ohne
allen Zweifel eine Verwechslung mit der badischer Seits
veranstalteten Inspektion des Terrains bei Lörrach , wo
im Herbste die jährlichen Manöver unserer badischen
Truppen diesmal stattfinden werden . Die Gleichheit
der Uniformen mag den scharfsinnigen Beobachter veran¬
laßt haben , in den Offizieren unseres Generalstabes
preußische Generalstabsoffiziere zu erblicken . ( Fr . J .)

Berlin , 13 . Juli . (Köln. Volksztg .) Noch kurz
vor der Verzichtleistung des Prinzen Leopold schien sich
die Aggression gegen Preußen , die Frankreich an die
spanische Thronfrage geknüpft hatte , in dem Maße zu -
gespitzt zu haben , daß es erwünscht wurde , den ersten
Rath der Krone in der unmittelbaren Nähe des Kö¬
nigs zu wissen . Graf Bismarck wurde nach Ems be¬
rufen , welchem Ruf er folgte , doch nicht ohne in Ber¬
lin , woselbst er gestern Abend eintraf , noch Entspre¬
chendes zu erledigen . Zunächst fand er hier einen Mi¬
nisterrath versammelt , der zum ersten Mal seit der
spanischen Episode die Kriegskoryphäen von 1866 wie¬
der zusammenführte ; denn nun hatte sich neben Roon
auch General Moltke zu den Erörterungen eingesun¬
den . Die Verhandlungen sollen sehr eingehender Art ,
dabei auch schon die Mobilmachung in ' s Auge gefaßt gewe¬
sen sein, und zwar die Mobilmachung der ganzen Armee ,
nicht nur die des Armeecorps VII . und VIII ., wie
die „ Börsenztg ." muthmaßte . Im Laufe des Abends
konferirte Graf Bismarck noch wiederholt mit dem
Fürsten Gortschakoff , dem russischen Staatskanzler , der
sich gleichfalls nach Ems zu begeben beabsichtigte .

Berlin , 14 . Juli . Die Entrüstung über die Forde¬
rung des französischen Botschafters , daß der König sich
für alle Zukunft verpflichten möge , niemals wieder seine
Zustimmung zu geben , wenn die Hohenzollern auf ihre
Kandidatur zurückkommen sollten , ist hier allgemein und
groß . Vor Allem ist das bei Denjenigen der Fall ,
die aus den telegraphischen Mittheilungen noch wissen ,
daß Hr . Benedetti schon vor der nachgesuchten Audienz
den König auf offener Promenade zu Aeußerungen
über seine weiteren Forderungen zu drängen gesucht
hatte . Man nimmt hier übrigens ziemlich allgemein
an , daß die Franzosen nicht blos über sich, sondern
auch über uns in einem sehr starken Jrrthum befangen
sind . —

In Folge der französischen Seerüstungen werden auch
für die bedrohten deutschen Häfen Sicherheitsmaßregeln
getroffen werden . Ueberhaupt wird hier rechtzeitig Alles
geschehen , was das Wohl des Vaterlandes erfordert .
Die Verzögerung aller Maßregeln erklärt sich bisher
hinlänglich durch die gewissenhafte Erwägung des Zeit¬
punktes von Seiten der Regierung , bis zu welchem der
unvermeidliche Entschluß äußersten Falls hinausgescho¬
ben werden kann , um dem Unheil des Krieges wo¬
möglich noch Einhalt zu thun . Mit der etwaigen Mo¬
bilmachung der Armee würde übrigens zugleich die Ein¬
berufung des Reichstages erfolgen .

Die „ Kreuzztg ." bemerkt : Aus den Nachrichten heute
folgt , wie die Kriegsgefahr größer geworden , weil jetzt
ganz deutlich kundgegeben ist , daß Frankreich Krieg ha¬
ben will . Daß es zum Krieg kommen wird , ist jetzt
leider viel wahrscheinlicher ; doch werden immerhin noch
Möglichkeiten denkbar sein , durch die er abgeweudet
werden könnte . Jedenfalls wird die Entscheidung bald
erfolgen .

* Berlin , 14 . Juli , 11 Uhr Abds . Unter den Lin¬
den bewegen sich große Massen von Bürgern , um dem
König Ovationen darzubringen , weil sich das Gerücht
verbreitet hat , der König komme schon heute , während
derselbe , wie gemeldet , erst morgen eintrifft .

fl Berlin , 15 . Juli . Auf morgen ist der Bundes¬
rath des Nordbundes einberufen .

8 Bremen , 15 . Juli . Das Bundeskanzleramt be¬
nachrichtigte den Senat amtlich , daß die norddeutschen
Handelsschiffe auf allen Meeren vor Kriegsgefahr ge¬
warnt seien und den Rath erhalten haben , nach Bin¬
nenhäfen zu gehen .

Frankfurt, 13 . Juli . Das „Franks . Tagebl ." er¬
fährt glaubwürdig , daß in Ems französischerseits in
der That die Forderung gestellt sei , Mainz zu räumen .
Der Gouverneur der Festung , Prinz Holstein , sei deß -
halb telegraphisch nach Ems berufen worden . — Viele

Reisende hiesiger Geschäfte sind hierher zurückgekehrt , da
auswärts in Folge der Kriegsbefürchtungen Handel
und Verkehr stocken.

Stuttgart , 12 . Juli . Der „Köln. Z . " wird von
hier mitgetheilt : „ Gestern war Ministerrath . Man be¬
schloß , falls es Krieg gibt , gleich die Stände einzu -
bcrufen . Verweigern sie die Mittel zur deutschen Hee¬
resfolge , so ist man entschlossen , die sechs Mill . Gulden ,
die in den Staatskassen baar vorhanden sind , auch
ohne Genehmigung zu verwenden . Man fürchtet der
Plan der französischen Regierung sei eine militärische
Ueberrumpelung ."

Stuttgart , 15 . Juli . Der „Staats -Anz." schreibt
in seinem nichtamtlichen Theile : „ Um den vielen un¬
begründeten Gerüchten über die politische Lage und die
Haltung der Regierung und der durch dieselben ver¬
ursachten Beunruhigungen zu begegnen , sind wir ver¬
anlaßt , zu erklären , daß die Regierung bisher nicht in
der Lage war , entscheidende Beschlüsse zu fassen , daß
aber , sobald die Verhältnisse es erheischen , nach der
heute unter den Ministern festgestellten Absicht , die
möglichst baldige Einberufung der Stände eingeleitet
werden wird , welchen die erforderlichen Mittheilungen
vollständig und rechtzeitig gemacht werden sollen . Bis
dahin dürfen wir zu dem gesunden Sinn des Volks
vertrauen , daß es sich nicht durch unverbürgte Nach¬
richten mit voreiligen Besorgnissen erfüllen und in sei¬
nem ruhigen Urtheil beirren lasse ."

fl Rottendurg, 12 . Juli . Das „D . V. - Bl . " schreibt :
Aus Rom traf die erfreuliche Nachricht ein , daß unser
Herr Bischof v . Hefele gleich nach Abhaltung der
öffentlichen Sitzung die ewige Stadt verlassen und so
wahrscheinlich am 22 . oder 23 . Juli wieder hier ein -
treffen wird . Ein würdiger Empfang wird bereits
vorbereitet . Zugleich bringt das „ D . V . - Bl .

" ein
Schreiben des hochw . Bischofs aus Rom , 9 . d ., wel¬
ches lautet : Zu meiner nicht geringen Verwunderung
lese ich in verschiedenen Zeitungen , daß Kardinal
Schwarzenberg , der Fürstprimas Simor von
Ungarn , der Erzbischof Darboy von Paris und
Bischof Stroßmeyer (lauter Koryphäen der sogen .
Minorität ) Nom verlassen hätten und bereits in Pa¬
ris , Pesth rc . rc. angekommen seien . An alledem ist
kein wahres Wort . Alle diese Herren befinden sich
noch hier und werden vor eingetretener Entscheidung
Rom nicht verlassen . Ueberhaupt ist meines Wissens
nur ein einziger aus den offenen Angehörigen der Mi¬
norität bereits von hier abgereist , und zwar aus Ge¬
sundheitsrücksichten . — Nächsten Montag , den 11 . d.
wird in der Generalkongregation über die 96 . propo -
nirten Emendationen zu Kapitel 4 des Schema ' s ( de
infall .) abgestimmt werden , und zwar einfach durch
Aufstehen und L -itzenbleiben . Nach dem Ausfall die¬
ser Abstimmung wird das Schema nochmals reformirt
und in neuem Druck der Generalkongregation vorge¬
legt . Es mag dies am Donnerstag , den 14 . d . M .
geschehen . In dieser Generalkongregation erfolgt dann
dieEinzelabstimmung über das g a n z e Schema mit Placet
oder Hon Placet ober Placet juxta modum . Werden
von den Votanten letzterer Kategorie noch inodi vor¬
geschlagen , welche eine Abänderung des Schema ' s —
nach dem Urtheile der Deputatio de fide — not¬
wendig machen , so erfolgt abermalige Umgestaltung
des Schema ' s , wo nicht unmittelbare Vorlage
desselben in der nächsten öffentlichen Sitzung , die , wie
man glaubt , am Sonntag , den 17 . d. M . oder einem
der nächstfolgenden Tage statthaben wird .

München , 14 . Juli . Abgeordnetenkammer : Bei
Fortsetzung der Debatte über den Militäretat sprachen
Rußwurm , Ruland , Frhr . £ . v. Hafenbrädl , Crämer
und Seltner für die Vorschläge des Finanzausschusses ,
Frhr . v . S '. auffenberg , Völk , Kühlmann gegen die spe-
ciellen Ausschußvorschläge , jedoch für Etatsersparungen
im Gesammtbetrage von 2 i/ 2 Millionen Gulden . Jörg
spricht mit Bezug auf die gegenwärtige politische Lage
gegen jede Verpflichtung der süddeutschen Staaten , sich
an einem über die spanische Thronbesetzung entstehenden
Krieg zu betheiligen . Morgen Fortsetzung .

□ Würzburg , 14 . Juli . Unser Herr Bischof
vr . Stahl ist in Rom aestorben .

Von der pfälzisch französischen Grenze 12 . d . wird
dem „ Bayer . Vaterland " geschrieben : „ Wenn mein
Pariser Gewährsmann sich nicht irrt , so ist der König
von Hannover seit Mittwoch in Paris .

Wien , 13 . Juli . Der „Volksfreund" bringt
einen „ allgemeinen kathol . Abgeordnetentag " in Vor¬
schlag , um ein gemeinsames Programm für die ge-
sammt - österreichische katholisch - patriotische Partei zu
vereinbaren . Ferner schreibt das Blatt : „ Die Blät¬
ter berichten von dem Entschlüsse der Wiener Regie¬
rung , die Promulgirung des Dogma

' s von der Un¬
fehlbarkeit , wenn es in Rom aufgestellt würde , in
Oesterreich nicht zu dulden und eventuell mit Strafe
zu belegen . Wir halten das für nichts weiter als
eine alberne Erfindung .

" — Die „ Wehrzeitung "
,

welcher Beziehungen zu dem Kriegsministerium zuge¬
schrieben werden , plaidirt im Gegensatz zu allen andern
Blättern , die meist die Neutralität befürworten , für
eine O ffensi v - Alli anz Oesterreichs mit
Frankreich . Für die deutsche Einheit dürfe sich

Oesterreich nicht echaufsiren , ebenso wenig für die soge¬
nannten deutschen Brüder in Bayern , Württemberg und
Baden . Das Endziel des Kampfes sei die Beschrän¬
kung der preußischen Macht in die ihr gebührenden
Grenzen und nur die Erreichung dieses Zieles werde
den Völkern endlich den ersehnten , dauernden , auf natür¬
lichen Grundlagen ruhenden Frieden gewähren . Oesterreich
dürfe nicht neutral bleiben , denn noch in weit höherem
Grade als für Frankreich sei ein unter der preußischen
Pickelhaube geeinigtes Deutschland eine Gefahr für Oester¬
reich - Ungarn . Gibt sich noch Jemand , fragt die „ Wchr - -
zeitung "

, der Täuschung hin , daß die deutsch - österreichi¬
schen Provinzen dem geeinigten Deutschland gegenüber
unter dem habsburgischen Scepter zu erhalten wären ?
Die Dynastie Habsburg -Lothringen hätte aufgehört zu
cxistiren : es bliebe ihr nicht einmal der gesicherte Rück¬
zug in die Königsburg zu Ofen !" Das militärische -
Organ schließt mit den Worten : Oesterreich kann nur
bestehen , wenn es die verlorene Position in Deutsch¬
land nicht allein wiedcrgewinnt , sondern in einer Weise
befestigt , welche jede Gefahr einer Wiederholung des
Jahres 1866 ausschließt . Die österreichische Diploma¬
tie wird sich hoffentlich die ihr dargebotene Gelegen¬
heit , dem Staate eine neue und für immer gesicherte
Existenz zu schaffen , nicht entgehen lassen . Wir halten
also die Frage , auf welcher Seite in dem bevorstehen¬
den Kampfe Oesterreich stehen muß , für entschieden : an
der Seite Frankreichs ! Der Sieg Frankreichs ist
Oesterreichs Existenz , der Sieg Preußens ist Oester¬
reichs Zertrümmerung .

> Wien , 13 . Juli . Offiziöse Stimmen versichern ,
die Haltung des österreichischen Kabinets , falls der
Krieg zum Ausbruche kommen sollte , werde eine sehr
reservirle sein . Daß es im Kriege für Frankreich
Partei ergreifen werde , wie vielfach vermuthet wird ,
sei unwahr und bedürfe Angesichts der Gefährlichkeit ,
mit welcher ein solches Beginnen verbunden wäre ,
nicht erst eines Demcnti ' s . Unrichtig sei aber auch
die Annahme , daß Oesterreich unbedingt neutral blei¬
ben werde , in so fern sich Neutralität von einer „ Po¬
litik der freien Hand "

unterscheidet . Zu letzterer be¬
kennt sich unsere Regierung und sie wird deshalb auch
so lange aus ihrer Reserve nicht heraustreten , als nicht
auch eine andere unbetheiligte Macht , Rußland , Stel¬
lung nimmt . Man hofft also auch in dem Falle ,
wenn der Krieg ausbrechen sollte , daß er ein preußisch¬
französischer bleiben und kein Weltkrieg werde ."

Prag , 12 . Juli . Es wird bestimmt mitgetheilt, daß
Frankreich bereits vor zwei Monaten in Böhmen
200,000 Paar Schuhe bestellt hätte .

Ausland .
§ Paris , 13 . Juli . In der heutigen Sitzung des

gesetzgebenden Körpers berichtete Herzog v . Grammont :
Welches auch in diesem Augenblick die ernsten Besorg¬
nisse der Kammer sein mögen , so wird sie ohne Zwei¬
fel mit Befriedigung die Mittheilung entgegennchmen ,
die ich ihr über das angebliche Blutbad in China ma¬
chen kann . Die Nachrichten dieses Jnhalis , die über
Pointe . de- Galles nach London gekommen waren , sind
unrichtig . Es waren Unruhen in Nanking ausge¬
brochen , aber den französischen Missionären wurde kein
Leid zugefügt . — Dem „ Gaulois "

zufolge hat der
Kaiser bereits alle Vorbereitungen getroffen , um per¬
sönlich in ' s Feld zu ziehen . Seine ganze Bagage und
Ausrüstung ist bereit : Pferde , Wagen , Service , Klei¬
der und Leibwäsche . Man sagt , daß derselbe das erste
französische Corps gegen Belgien führen würde . Die
Ankunft Mac Mahons wird erwartet . Die Mobil¬
garde wird eilends gerüstet und in die Armee einge -
rciht , je 150 — 200 Mann in ein Bataillon .

) ( Paris , 14 . Juli . Der „Constitutionnel" kon -
statirt , daß Prim , das spanische Kabinet und Olozaga
alle möglichen Anstrengungen zur Erhaltung des Frie¬
dens gemacht haben . Der „ Constitutionnel " meint ,
in Bezug aus Spanien seien alle Schwierigkeiten ge¬
ebnet . —

§ Paris , 15 . Juli . Heute Nacht wurde das preuß .
Botschaftshotel durch Banden insultirt . Das Eindrin¬
gen in das Innere wurde verhindert .

© Paris , 15 . Juli . Ohne chauvinistische Ansichten
zu haben oder gerade die Sprache der „ Pays "

zu füh¬
ren , kann man nicht läugnen , daß die Stimmung so¬
wohl in Paris wie in ganz Frankreich höchst kriege¬
risch und preußenfeindlich ist .

Hier haben bereits gestern Straßendemonstrationen
in diesem Sinne stattgesunden .

So zogen gestern Abend mehr denn 500 Studenten
von einer zahlreichen Menschenmenge begleitet unter
dem Gesänge der „ Marseillaise " und des „ Chant du
depart “ und unter Vortragung einer Fahne , auf wel¬
cher zu lesen war : „ Ecole de Medicine “

, „ Nieder
mit Preußen " durch die Stadt über die Boulevards ,
ohne von der Polizei belästigt zu werden . — Eine
noch zahlreichere Eskorte begleitete die „ Chasseurs de
Vincennes "

, welche von Vincennes nach der Kaserne
Prinz Eugen marschirten . Die Musik spielte die „ Mar¬
seillaise , welche von allen Anwesenden mitgesungen
wurde , und unter die sich die Ruse : „ Nach Berlin "

,
„ Nieder mit Preußen " mischten . — Auch die Börse ,



welche sich vorgestern und gestern gehoben , ist heute

wieder im Sinken , denn die Friedenszuversicht , welche na¬

mentlich diejenigen Personen , die mit Ollivier verkeh¬

ren , äußern , will nicht verfangen ; auch weiß man . daß

die Rüstungen unausgesetzt fortgchen , daß die Trans¬

porte von Fourage rc . bereits begonnen . Gestern hat

die Westbahn 1200 Waggons mit Mehl , Provisionen ,
Wscuits beladen nach der Grenze abgesandt . Die

Ordre für die Einberufung der Mobile - Garde sind be¬

reits ausgegeben und im Kriegs - und Marinemini¬

sterium wird unaufhaltsam gearbeitet . Man sieht also

in diesen Rüstungen mit Recht eine Möglichkeit , ja

Wahrscheinlichkeit des Krieges , der vielleicht näher ist ,
als man glaubt . — Wie die Stimmung jetzt hier ist ,

muß das Kabinet eine glänzende Satisfaktion von

Preußen erhalten , sollen
'

nicht sofort alle Minister

stürzen. —
Bern , 14 . Juli . Der Standerath ratisicirte den

Gotthard -Vertrag mit 37 gegen 5 Stimmen nach dem

Anträge der Commissionsmehrheit .
Das Volk im Kanton Thurgau hat das Gesetz über

die Gotthardssubsidie mit 6723 gegen 5491 Stimmen

verworfen .
Rom , 11 . Juli . (A . Z .) Die von der dogmati¬

schen Kommission vorgelegte Unfehlbarkeitsformel lau

iet : „ Es sei göttlich geofsenbartes Dogma , daß der

römische Papst , wenn er ex cathedra , d . h . in Er¬

füllung seines höchsten Hirten - und Lehramtes aller

Christen , zufolge seiner göttlichen und apostolischen
Autorität eine von der ganzen Kirche anzunehmende
Glaubens - oder Sittenlehre verkündet , kraft göttlicher

Verheißung an den heil . Petrus mit derselben Unfehl¬
barkeit ausgestattet ist , welche der göttliche Erlöser sei¬
ner Kirche verleihen wollte , als er die Glanbens - und

Sittenlehre gab . Deßhalb sind die Lehren dieses näm¬

lichen römischen Papstes von Natur aus unfehlbar .
"

Florenz , 14 . Juli . Der Adjutant des Königs , Oberst

Nasi , ist mit Depeschen nach Paris abgegangen . Ge¬

stern erging Befehl nach Neapel , die Transportschiffe

„ Stadt Genua " und „ Victor Pisani " eiligst auszu¬

rüsten und zum Geschwader des Admirals Jsola zu

stoßen .
London , 13 . Juli . Es heißt , Rußland habe eine

Conferenz zur Erledigung der Frage vorgeschlageu ,
welcher Rath jedoch nicht angenommen worden sei . —

Das Kabinet wurde von Lord Lyons benachrichtigt ,
daß die spanische Frage „in friedlichem Sinne "

ge¬
schlichtet sei .

* London , 15 . Juli . „ Globe " und „ Pall Mall

Gazette " finden die Abweisung der neuesten Forderun¬

gen des französischen Botschafters durch den König von

Preußen für vollständig gerechtfertigt .
Konstantinopel , 12 . Juli . Jgnaijew hatte eine län¬

gere Konferenz mit dem Großwessier . Es handelte sich
sicherem Vernehmen nach , um die Lage der Dinge in

Rumänien . ( Wand .)

Karlsruhe , 16 . Juli . Der heute erschienene Staats¬

anzeiger Nr . 18 enthält : Verordnung . Die Mobil¬

machung der Großherzoglich Badischen Division betr .
Seine Königl . Hoheit der Großherzog haben die

Mobilmachung der Badischen Division zu befehlen ge¬
ruht . Die Ponton - Colonne ist gleichfalls mobil zu
machen . Die Besatzuugstruppen der Infanterie , Ar¬

tillerie und Pionniere sind sofort in der zweiten Aug¬
mentation aufzustellen .

Der morgige Tag ist als der erste Mobilmachungs¬
tag anzunehmen . Die Aussührungsbestimmungeu zum
Mobilmachungsplan für 1870 sind hierbei maßgebend .
Die Festung Rastatt ist in vollem Umfange zu ar -

miren . Karlsruhe , den 15 . Juli 1870 . Großherzog¬
liches Kriegsministerium . v . Beyer . Vdt . v . Stetten .

Karlsruhe , 12 . Juli . Der heute erschienene „ Staats -

Anzeiger " Nr . 17 enthält : 1 . Verfügungen und Be¬

kanntmachungen der Staatsbehörden . 1 ) Bekanntma¬

chungen des Ministeriums des großh . Hauses und der

auswärtigen Angelegenheiten : die Ausfolgung von To -

desschcinen über die im Auslande verstorbenen , angeb¬
lich aus dem Großherzogthum Baden stammenden Per¬
sonen betr . 2 ) DeS Justizministeriums : die Ernen¬

nung und Versetzung von Notaren betr . 3 ) Des Mi¬

nisteriums des Innern : a ) die Apothckerlicenz des A .
L . Mettin in Rastatt betr . ; h ) die Ernennung der Be -

zirksrälhe betr ; c) die Ueberstcht der Studirenden auf
den Union sitäten Heidelberg und Freiburg im Som¬

merhalbjahr 1870 betr . 4 ) Des Handelsministeriums :
a ) Die Verlegung der Eisenbahn - Bauinspektion Do -

naueschingen nach Villingen und jener in Stockach nach
Meßkirch betr . ; h ) die Eiöffnung von Telegraphensta -
tionen betr . In Merchingen wurde eine Vereins - Te -

lcgraphenstation mit beschränktem Tagesdienste errichtet .
5 ) Des Kriegsministeriums : die Verordnung über die

Dienstverhältnisse der Offiziere des Beurlaubtenstandes
betreffend .

+ Karlsruhe , 14 . Juli . Eine kürzlich erschienene
landesherrliche Beiordnung bestimmt : Dem Oberschul -
rath können außerordentliche Mitglieder für das Ge -

werbschulwesen , sowie für einzelne Unterrichtszweige an
andere Lehranstalten bcigegeben werden . Die außer¬
ordentlichen Mitglieder sind namentlich beizuziehen :

zur Berathung organisatorischer Fragen aus dem Ge¬
biete des gewerblichen und des Zeichnenunterrichts ;
bei erheblicheren Aenderungcn des Lehrplanes der be¬

treffenden einzelnen Unterrichtszweige , sür welche das

außerordentliche Mitglied bcigegeben ist ; zur Mitwir¬

kung bei der Prüfung der Gewerbe - und sog . Real -

lchrer ; zur Visitation der Gewerbschulen und einzelner
Unterrichtszweige an anderen Lehranstalten . Man
vernimmt , daß auch in unserem Lande Korrespondenz -

Karten demnächst zur Einführung kommen werden . —

Das Kriegsministerium hat Befehl gegeben , sür mili¬

tärische Zwecke nichts mehr außerhalb des Landes an¬

fertigen zu lassen .
Ettlingen , 15 . Juli . ( Eingesandt . ) Wenn sich in

Nr . 82 des „ Mitlclbad . Couriers " der Gemeinderath
dahin ausgesprochen hat , daß er seine Dienstfunktionen
fortbesorgen wolle , bis zur vollständigen Herstellung
des Wasserwerkes — so hatte er hierzu keine rechtlich
begründete Ursache — so hatte er nur einen erwünsch¬
ten und passenden Vorwand , seine Abtretung oder

Dienstnicderlegung hinauszuschieben bis zum äußer¬
sten , vom Gesetze bewilligten Termin ; denn die voll¬

ständige Ausführung des genannten Werkes mit all '

den vielen Nacharbeiten , Verbesserungen rc . kann man
bei einigermaßen gutem (?) Willen ( und den haben
gewisse Herren ) hinauszögern bis Dezember 1871 .
— Daß durch eine Neuwahl vor Beendigung des

Wasserwerkes , Letzteres sehr in Frage gestellt werden
könnte , — ist eine schaale , grundlose , nichtsbeweisende
und täuschende Ausrede , denn was einmal angefangen
und von den städtischen Behörden ( mit Zustimmung
des großen Ausschusses ) kontraktmäßig beschlossen ist ,
muß auch ausgeführt werden . Oder ist es etwa Hrn .

Ehmann unmöglich , mit einem andern Gemeinderath
dieses Werk auszuführen ? Dann müßten wir in die

Kenntnisse des Herrn Ingenieurs wahrlich große
Zweifel setzen. Welches ist denn der Herr , den Herr
Ehmann als Beihülfe unbedingt nöthig hätte ?

Welches ist das (bisher so verkannte ) Genie , das nicht
mehr zu ersetzen wäre ? Etwa H . ?

In Nr . 82 des „ Ettlinger Blattes " heißt der letzte

Satz des bezeichneten Artikels : „ Dieses , das letzte Wort
in dieser Angelegenheit .

" Das bezweifeln wir dennoch

ganz entschieden , denn wir sangen erst an und wer¬
den Fragen stellen ( natürlich ohne unterthanigst nach -

gesuchle Erlaubniß ) , die sich nicht todtschweigen lassen .

Auch dürfen einige Herren versichert sein , in uns keine
blöden deutschen Michel vor sich zu haben , die man
mit schönen Ausreden einlullen kann und die sich
ohne sonderliche Mühe die Schlafkappen über die Ohren
ziehen lassen .

— Mannheim , 13 . Juli . In heutiger Sitzung des

Großen Ausschusses zeigte Oberbürgermeister Achen¬
bach an , daß demnächst nach Beendigung der Vorar¬
beiten die hiesigen Gemeindewahlen zur Vornahme
kommen werden . Es ist beschlossen worden , daß der

Gemeindcrath künftig ausschließlich der beiden Bür¬

germeister 18 Mitglieder zählen soll .
Baden , 13 . Juli . Ihre Durchl . die Frau Erbprin¬

zessin von Monaco ist gestern Nachmittag um
5 Uhr von einem Prinzen glücklich entbunden worden .

Fremdenliste 20,341 .
> Waldshut , 11 . Juli . Wir haben nachträglich

noch zu berichten , daß Herr Lehrer Schmid von Nie -

derwihl und dessen Ehefrau schon feit 14 Tagen gegen
Cantion ihrer Haft entlassen sind ; dieselben sind be¬
kannt wegen Verdacht der Unterschlagung von 55,000 fl .
in der Pfarrer Eschbach

' fchen Hinterlassenschaft ver¬

haftet und in Untersuchung gezogen worden ; wie man

hört , dürfte der Beweis für diesen Verdacht wohl
schwer zu erbringen , Freisprechung aber desto mehr
wahrscheinlich sein .

Bruchsal . Im „ Pf . B . " wird dem dahier am 10 . d . M .

zur Erde bestatteten Hrn . Rabbiner Friedberg ein warmer
Nachruf gewidmet .

Die „ Khr . Ztg . " theilt vou hier den Fall einer Exkommuni¬
kation mit . Ein geschiedener Ehemann hat sich mit einer ge¬
schiedenen Ehefrau bürgerlich trauen lassen . In Folge davon
wurde das Paar durch Beschluß des erzdischöfl . Kapilelsrnka -
riatcs von der kirchlichen Gemciiischasi ausgeschlossen .

* Mannheim , 13 . Juli . Gemeinderath und landwirlh -
schaftl . Verein haben zusammengewirkt , um am hiesigen Platze
einen Schasmarkt in das Leben zu führen . Das Unterneh¬
men ist bereits sichergestellt . Nach dem bereits / ausgearbeileten
Statut sollen alljährlich vier Schasmärkle abtzehalten werden ,
und zwar je am ersten Dienstag im Oktober, / November , De¬
zember und März . '

Kadelburtz , 10 . Juli . Die kath . Mesellcnvereine von
Thicngen und Waldshui gaben sich hier e/ln geselliges Rendez¬
vous und kürzten die Nachmittagsstunde «, durch Gesang und
Vorträge ; die schöne , in den Grenzen muhrterer Freude sich be¬
wegende Unterhaltung hat ihnen hier all / Herzen gewonnen .

Neueste P/o st.
Wien , 14. Juli, Nachts . M/an versichert , England ,

Oesterreich , Rußland und Italien hätten sich ausge -
diückt , es werde nach Rückzug ' der Hohenzollern

' schcn
Kandidatur der Frieden nicht gifstört werden .

Paris, 14 . Juli, Nachts . Me Sitzung des gesetz¬
gebenden Köepeis war äußerst / bewegt , i» allen Kon¬

ferenzsälen fand lebhafte Kon/versation statt . Gegen
vier Uhr kündigt man an , les würden nun wichtige
Miltheilungen von der RegijeruMMMmacht werden ,

aber bald darauf erfuhr man , daß eine neue chiffrirte
und sehr lange Depesche Benedetti ' s zur Vertagung
der Mittheilungen zwang , bis man den Inhalt dieser
Depesche ganz kenne . Die Sitzung wurde darauf bis

morgen um 1 Uhr Mittags vertagt .
Der Kaiser verließ um 6 Uhr die Tuilerien und

kehrte nach St . Cloud zurück . Auf seinem Wege wurde
er mit Akklamationen und kriegerischen Rufen begleitet .

3 °/ « Rente 67 .
* Paris, 15 . Juli , Abds . Gesetzgebender Körper .

Ollivier liest das im gestrigen Ministerrathe beschlos¬
sene Expose :

„Meine Herren ! Die Art , wie Sie die Erklärung
vom 6 . Juli ausgenommen haben , gab uns die Gewiß¬
heit , daß Sie unsere Politik bewilligen werden und
wir konnten auf Ihre Unterstützung zählen . Wir be¬

gannen sofort die Unterhandlungen mit den fremden
Mächten um ihren guten Dienste bei Preußen zu ver¬

langen , damit dieses die Gerechtigkeit unserer Beschwer¬
den anerkenne . Wir haben nichts von Spanien ver¬
langt , um nicht dessen Empfindlichkeit zu treffen ; wir
haben nicht bei dem Prinzen Hohenzolleru gewirkt , weil
wir ihn als durch den König von Preußen gedeckt au -

sahen ; wir enthielten uns , in diese Angelegenheit ir¬

gend eine Beschwerde über andere Gegenstände zu
mischen .

Die Mehrzahl der Mächte räumten mit mehr oder

weniger Wärme die Gerechtigkeit unserer Forderungen
ein . Der preuß . Minister des Auswärtigen entgegncte
uns , daß ihn die Sache nichts angehe , er wisse von
der Angelegenheit nichts und das Berliner Kabinet sei
ihr vollständig fremd geblieben .

Darauf wendeten wir uns an den König selbst . Der

König gestand wohl , daß er den Prinzen von Hohen -

zollern ermächtigt habe , die Kandidatur anzunehmen ;
er behauptete aber , daß er den Unterhandlungen zwi¬
schen dem Prinzen und Spanien fremd geblieben sei,
daß er als Familienhaupt und nicht als Souverän
intervenirt habe . Indessen gestand er zu , daß er über
die Angelegenheit mit Bismarck verkehrt habe .

Wir konnten diese Antwort nicht als befriedigend
zulassen , wir konnten nicht diese subtile Unterscheidung
zwischen Familienhaupt und Souverän zugeben .

Mittlerweile erhielten wir vom spanischen Botschafter
Nachricht von dem Verzicht des Hohenzolleru . Wäh¬
rend wir mit Preußen diskutirten , kam die Entsagung des
Prinzen Leopold uns von einer Seite , wo wir sic nicht
erwarteten , sie wurde am 12 . Juli durch den spani¬
schen Botschafter uns übergeben .

Wir verlangten von dem König , daß er sich diesem
Verzicht unschließe ; wir verlangten , daß er die Ver¬

pflichtung übernehme , wenn die Krone neuerdings dem
Prinzen Hohenzolleru angcbotcn würde , die Ermächti¬
gung dazu zu verweigern . Unser Begehren war mäßig
in der Form , war auch im Wortlaut gemäßigt .

Wir schrieben an Beuedelti , er solle erklären , daß
wir keine Hintergedanken hätten , daß wir durchaus
keinen Vorwand suchten . Der König weigerte sich , die

verlangte Verpflichtung einzngchen , er erklärte Bcncdetti ,
daß er für diese , sowie für jede andere Sache sich das
Recht Vorbehalte , die Umstände zu Rathe zu ziehen .

Trotzdem , aus Wunsch nach Frieden , brachen wir
die Unterhandlungen nicht ab ; auch war unsere lieber -

raschung groß , als wir gestern nfuhren , daß der Kö¬
nig von Preußen sich geweigert hatte , Benedetti zu
empfangen und daß das Kabinet von Berlin den an¬
dern Kabinetten offiziell diese Thatsache angezeigt hatte .
Gleichzeitig erfuhren wir , daß Baron von Weither
Urlaubs -Ordre erhalten habe , wir erfuhren auch von
den Rüstungen Preußens .

Unter diesen Umständen hätten wir eine Pflichtver¬
gessenheit und eine Unklugheit uns zu Schulden kommen
lassen , wenn wir keine Vorbereitungen getroffen hät¬
ten . Wir haben uns vorbereitet , um den Krieg füh¬
ren zu können , den man uns anbietet . Wir lassen
Jeden sein Theil von Verantwortlichkeit . ( Enthusiasti¬
scher , langanhaltender Beifall .) Seit gestern haben
wir die Reserven unter die Fahnen gerufen - und sind
am Werke , Maßregeln zu ergreifen , um die Interessen ,
die Sicherheit und die Ehre Frankreichs zu schützen.
( Neuer Beifall .)

§* London , 15 . Juli. Unterhaussitzung. Disraeli
erbittet Mittheiluug . Gladstone antwortet : Die Ver¬

handlungen zwischen Frankreich und Preußen sind noch
nicht beendigt ; England bietet das Möglichste auf , um
den Frieden zu erhalten . Horsman fragt , ob England
Frankreich moralisch unterstütze , wie Grammont be¬

hauptete . Gladstone verweigert weitere Auskunft und
bemerkt , Lord Granoille habe wegen dieser Behaup¬
tung eine Depesche an Grammont gesendet .

Die „ Times " veröffentlicht eine Depesche aus Berlin ,
des Inhalts , daß gestern Abend vor dem kgl . Schlosse
in Berlin eine bedeutende Kundgebung stattgefunden
habe , unter dem Ruf : „ An den Rhein !"

Das preußische Geschwader hat gestern abermals

Plymouth verlassen und die Richtung nach Osten ge¬
nommen .

Für die Brandverunglückten in Mambach , Amt
Schönau , sind eingegangen : Aus Osienbnrg 25 fl . ; aus dem
Psarihause daselbst 4 fl. 30 kr . Weitere Geldbeiträge werden
bereitwilligst angenommen .



Aufruf !
In Gemäßheit - es von Großherzoglichem Kriegs -Ministerium auf Befehl Sr . K . H . des Großherzogs

unter dem Heutigen ergangenen Befehls zur Mobilmachung - er Großherzoglichen Division werden fämmtliche
im Augenblicke außer Controls siehen - en Dispositions -Urlauber , Reservisten und Wehrmänner , das heißt alle
Diejenigen , welche sich feit ihrer letzten Abmeldung bei keiner militärifchen Behörde mehr angemeldet und so.
mit keine Gestellungs -Drdre erhalten haben , auf Grund der § § ♦ 18 und 19 . des Gesetzes vom 12 . Februar 1868
anmit aufgefordert , sich ungesäumt zur Grfüünng ihrer Wehrpflicht bei ihren Fahnen zu stellen und zu diesem
Zwecke bei dem nächst zu erreichenden Bezirks -Feldwebel anznmelden , widrigenfalls sofort das Abwefenheitsver -
fahren gegen dieselben eingeleitet und bei ihrem Betreten nach dem vollen Inhalt des Gesetzes über Desertion
Verfahren werden wird .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1876 .

Großhenoaliches Benrlrs - Commands des IV . Landwehr - Bataillons Karlsruhe . ^ ii
Frhr . v . Böcklin , Oberst.

Nr . 5829 .

Bekanntmachung .
Die Eröffnung des in der Stadt Baden )u errichtenden Gymnasiums iß mit Beginn des

Winterkurses 1870 in Aussicht genommen .
Bezüglich der Organisation dieser Anstalt hat die Großherzogl . Oberschulbehörde die Absicht , fol¬

genden Lehrplan eintreten zu lassen :
1 ) Wird diese Anstalt einen siebenjährigen Kursus für humanistische Studien ( d . h .

Deutsch , Latein , Griechisch , Geschichte und Geographie , Mathematik , neuere Sprachen , Na¬

turwissenschaften re .) bieten , wie solche allenthalben als Grundlage für akademische Fachstu¬
dien gefordert werden .

2) In Berücksichtigung der lokalen Bedürfnisse für diejenigen , welche technische Fächer er¬

greifen oder sich für den bürgerlichen Berus eine höhere Bildung erwerben wollen ,
wird der Lehrplan so einzurichten beabsichtigt , daß das Griechische nicht für alle Schüler
obligatorische Geltung hat , die neuern Sprachen ( französisch und englisch) in ausgiebiger
Weise gelehrt werden und auch in Mathematik und Naturwissenschaften genau so viel ge¬
leistet wird , als man in den entsprechenden Klassen eines Real - Gymnasiums erreicht , indem

die realistischen Klassen -Abtheilungen in einzelnen Unterrichts - Gegenständen gesonderten Un¬

terricht erhalten .
Wir bringen dies zu Folge Beschlusses des Gemeinderaths vom Heu¬

tigen , Raths -Protokoll Rr . ISttL , zur öffentlichen Kenntnisi , um jetzt
schon die Aufmerksamkeit ans diese neue Lehr -Anstalt zu lenken .

Baden , den 8. Juli 1870 .
Der Gemeinderath .

Gaus .

840 .3 .2 . Heilig .

Haben doch in früheren Zeiten die
größten Meister , wie Beethoven , Mo¬
zart re . es nicht verschmäht , Tänze zu
componiren , die man noch jetzt , ihrer
reizenden Melodien wegen mit Vergnü¬
gen spielen hört ! — Und diesen Vorzug
— so sagt die Hamburger Zwischenact -
Zcituna — müssen wir auch den herrli -
lichcnWalzern : FriihlingSrcigcn von Ju¬
lius Lammcrs — Burschentänze von Äa -
hannes Schondorf - Jngendträpv
(Prciscomposition ) von O . Hüb . -
Trams zugestehen. — Preis pro £
(4 Bogen stark) nur 12 ‘/ 2 Sgr . " Zu
beziehen von Robert Apitzsch in Leipzig
und durch alle Buch- und Mustkalien
Handlungen . 697

WM " In die Klinik sur Frauenkrankheiten
von vr . Baumgärtner in Baden - Baden
weiden zu jeder Jahreszeit Kranke ausgenommen .

Zu verkaufen .
In einem größeren Badeorte ist eine

Buchdruckerei ,
vollständig neu und mit einer Schnell¬
presse neuester Konstruktion versehen , zu
verkaufen und tonnte sogleich übernom¬
men werden . Näheres im Bureau dieses
Blattes in Karlsruhe . 789 . 4 . 3 .

Italienische Macraroni in bekannter
guter Qualität empfiehlt

Ferd . Schneider , Amalienstratze 29

Oeffentliche Versteigerung
von Schreiö - und Zeichnen -Materialien findet

— nächsten Dienstag den 19 . und Mittwoch den 20 . d . W . ,

Wormittags 9 Mr und Wachmittags 2 Ahr anfangend, —

in der Kronenstraße 49 hier

durch den Unterzeichneten — gegen Aaarzahlung — statt .

Ausgeboten wird : Zeichnen - , Waten - und Wostpapier , feine und ordinäre

Bleistifte , Aaröen -chriffek nebst Patent - und Schul . Gafetn , feine und
ordinäre Aaröen in .yolz - und Blechschachteln . Mniengefäße verschiedener
Art , Aedernyakter , Stahlfedern , Gopir -Ginte , eine große

^
Par,h !e Kiel¬

federn nebst Kaven - und Schwanen -Aedern , eine Parthie Schukschrif -
ten , Wetfchafte , elegant mit Elfenbein , Weißjeng -Atensikien , Arief -

öeschwerer , Kandkenchter , kleine und große Wyotographie - Wahmen ,
auch Anne Whotographien , feine und ordinäre Wappdecket -Schachtekn ,
Wilderbögen , Portemonnaies , ßigarren - Ktuis , Stereoskope jammt
Kästen , sowie auch Maaßstaöe rc. s

ferner noch : ein Gläskastchen für verschiedene Cigarren , ein großer

blechcner Schild , ein Helständer mit Schubladen , kleine steinerne Kruge ,
verfchiedine Liqueure , fauch Johannisveer - und Anis - ) in Flaschen ,
Ntbst andern verschiedenen Gegenständen und eine vollständige Laden¬

einrichtung harten Holzes .
Weil von vielen Artikeln eine größere Zahl vorhanden , so glaubt man auch ,

auswärtige Herren Krämer hierauf aufmerksam machen zu dürfen .
849 . I . Scharpf , Commissionär .

International - Lehrinstitut . ™
Die Anstalt umfasst : 1 ) Handelsschule (deutsch, französisch , englisch,

Buchhaltung etc .) ; 2) Vorbereitungs - Anstalt zum Examen für den einjäh¬
rigen Militärdienst , (von 75 Candidaten sind 86 bestanden ) I“ or -
teepeetalmriche , Polytechnikum , Post ; 3) Pensionat mit
strenger Disciplin : 10 Professoren (5 deutsche und 5 fremde) wohnen in der
Anstalt . — Näheres bei der Direction in Bruchsal . — Lehrplan franco.

846 .2 . 1 . Obersimonswald . nemme mühsse , kahn mer ene den
/ n s r ’ t . Bare a no usfbenne.

r 00o Mm ^ VrlClv dU0,ttUCtUCtt , Frieder : Ich , sor meinDheil , trätt vorderhann
net abb , wenichschtens net sreiwillich;
dann deß , waß i den (un em Ver-
draue g

'saqt : waß me nnserHerrgott
em Z - rn hat werre lasse — d 'Bor -
gerschafthet me jo ne derzu g

'mahcht)
— detz werre doch nemme !
Un ich (awer nur zu Dier g

' sagt),
ich geh

' net ebder weg , als bis mer
me mit de Hunn weghetzt ; bau "
maisch , so lange Johr scho G . . . . - .
(detz Deng isch ganz mit mer ver¬
wachse , i häb me anheive ganz drei' -
neing ' täbt ) deß laßt mer net so
g' schwenn sahre , g'rod so mier nex ,
dier nex , abba ; un datz e d 'Haubd -
sach' net vergiss' — die scheene Diät -
len , die wäret halt nochderhann
futsch ! ! ! — Isch tut wohr ? 845

u /
Beim Kirchensond in Ober

simonswald liegen 100 fl. zu 4 % % zum
Ausleihen bereit .

Der Berrechner Fehrenbach .

Boli isch 's G 'spräch zwische eme
Scheute un eme Unendbehrliche .

Frieder : Du Naze , hasch dann a scho g
' hort ,

daß uns 're Gegner sage : „die en An¬
griff g

'nommene Wajjerlaidung war '
nur c Ausred ' von uns , um länger
im Amd bleiwe z

' tönne . "

Naze : Sie henn a Räbcht , awer mir brau-
chets jo nn ' s g

'stehn ; die henn scho'ne maniche Lug for baare Menz an -

Nazc :

tzonr » der StMtspapiere . Frankfurt , den 15 Juli .

StaatSPapirr «.
)«sttr >»tch ä ‘U Etnh. Sttd . t. 6 .

67- . . i. P .
67, . . .
5“/, Ung. Eisenb .-Anl .

Lrextzw 4-/,°/, Lonsol - Odligar.
47.7, °w. bto .
47, dl«. t)io.

gaben. &°/o Cbliflaucnen
4*/»«/« IMr . d. « 011)1* .
4*/,’/. b. » •
47, llädrig dto.
4' /° ' /.iährig bto.
4°/, LdtSs^St-nI- dto.
3' /.°/« dto.

Lürttemb. i ' UVü Odlig. b. 9toth !ch.
47, dto .
37. 7, dto.

stadr» 5' /, odltgation«!
4*/,% dto.
47, dt°.
3V, V0 dt». ». 1842

Ir . tziffm 6°/, Sdliganon
4"/, dto.
3' /.°/. dto ..

t' nr rnimi’tin '

49 48 ' /» du E
41 *
41 19
70 «

8°V. P
8b 'l, ®
D '/. P

88-/. P

97-/, 9 - d

81-/. P

Uagaa 4»/, °/, Obtigotion d. Rothl * .
4«/, °u>.
8' /. "/« °to.

Zt»Ne» 6°/, Odlia . d. T->b -Regte
b-/, Lenerianer i Fr .

« chwedtv 4*/, % Odt . tn K. jU 105
4-/, »/. Pfd . t. K. ju 105

Stzwrt , 4v . % Eidg . Obi . i. Fr . ,u 28 lr .
4V, °/o Bern . SbObRgattsn

iL.amcrtt 6' / , Bds . 1881r d. 61
67 , , 18814t V. 62

Lollderndltc itanNKctUa .
t-/» Kraultnrtcr Brnk -tlktten
17, Oetterr. Bani-Lklie»
>7 , dt«. Credtt -Actteu O. W .
>7 , Dnrnrft . zu fU 260

Soll etnbezadlte 8tfenbabn <# ctien
und Priorttäteu .

•7o « Nadelddabn st. 200
!% -tud >SiIeudadn 2. (Mn. 200 st
»7, dudui^Berd . Silenbadu
>>/,7 , Bapr . Oftdahu
>7 « Vesfilche dudwtgsdadn
(*/» L -O. b. ölieri .

48 P
82 P

, 84’ ,b

190 88 86 8 ) 84 83 d
270 P S65 «

t
)

156 48162 du «
‘ i * V
121

64 b

OcfL tzüd -Sr . u . Lomd. * .*€>,
Jfi/i du . öw.
i>8/o Eltsabethbahn Prior . */»

dro. neueste Grstss.
>«/• Böhm . t S . d. Roitzsch.
Vfo Schweiz . Cenrr .-Pr . t Fr . zu 88 tt .
i1/, 6/« Hess. LudwtgSd -̂Prior .
5% Ludwb^ Berb . Pnor ^Odttjjtt .
tc/, öio. dro.

Diverse Acri en .
\9U Südd . Bane-Lcrien mir 41)*/, Ernz.

ÄnlehcnS - Loose .
Oefterr . Lbl) st. bei Norhsch. IdJL

. 2b0 . . . im
0 &00 w »on 1860 '/,
, 100 ¥ vvn 1864
, 100 . Prror ^ rwoie 1868

‘ViVjf Preuß . Prämren -Lnleive
i•/» vad . Pr .-8oose zu IM Lhlr . v. K.
Savllche 3b-fU-Loose
rurhejfische 40-Tdkr- Loose d. Rsrhsch.
^roßh . Hess. 60-jL-Loose dro.

. , 25cfUüooit dt».
»tafjau Lb-fU-Loose bei Storhschild

bauten er 7-st-Loost

*VU P

100 P

Wechsel . <kour «.

Rrnftabam t. S.
Augsburg
öeriin

örüsiel
Hamburg'̂ipztg
London
Liailand
LariS
Wien

93*/a B

104*/* B
963/a B
9 ' / . 8
87% *
101V, B
11A »

_
V.

937, »
88 d

« old und Lttdei .

Lreutz. grtedrtch«d'or
Molen
Kollänoische10-tN-St .
hncalen
lO-tzrantin -Slücke
4nglilche Sodereigni
itulfische Znirerniter
oreutz. « Lstenicheme
noüaro (n

st. 9. 67 69
9. 44 B
9. . 6 B
6. 3 > »
9. 26 SB

11. 4 ' angeb.

li 437 - 44 d
s 6B

Druck »« > I . Adlerstrahe Nr . 28 in KmlScu ^ e.
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